
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1821

31.5.1821 (Nr. 150)



701

Karlsruher Zeitung .
Nr. 150. Donnerstag , den 31 . Mai. 1821.'

Daten, . — Freie Fradt Frankfurt . — Frankreich. (Pairs - und Deputirtenkammer.) — Niederlande. — Oesireich .

Spanien ,

B aier n» F r a n k r r i ch.

M ü n ch-e n , den 27 . Mai . Auch in dem diesseitig
gen Baiern scheint die Pcesbyterialverfaffung nach und
«ach in allen evangelischen Pfarreien cingefüHrt zu wer¬
den, In Wü -rzburg und Bamberg ist dieses bereits ge¬
schehen , und nun soll sie auch bei der hiesigen protestanti¬
schen Hof - und Stadtgemeinde ins Leben treten . Die
Einführung dieser Institution konnte nicht fchiklicher,
als an dem Geburtstage eines geliebten Königs , vor -
genommen werden . Nach geendigtem Gottesdienste
wurden darum heute Ln der protestantischen Hofkapelle
die Mitglieder bekannt gemacht , welche von dem kdnigl .
Oberkonsistorium hierzu bestätigt sind , und in Zukunft ,
in Verbindung mit den angestellten Geistlichen , den
Kirchenvorstand dieser Gemeinde bilden sollen. Diese
sind : r ) Aus dem Hofpersonal : Hr . Karl Ludwig Phi¬
lipp Freiherr von Keßling ? Oberststallmeister , königl .
Kammerherr und geheimer Rath . 2) Aus dem Mili¬
tär : Hr . Graf Heinrich I .H. von Reuß und Plauen ,
Generallieutenant und Generaladjutant Sr . Maj . des-
Königs ; Hr . Graf Karl von Pappenheim , Komman¬
dant einer Kavalleriebrigade und Generaladjutant Sr .
Maj . des Königs . 3) Aus der Klasse der Staatsdie¬
ner : Hr . Karl Friedrich Roth , Ministerialrat ) und
ordentliches frrquenttrendes Mitglied der Akademie der
Wissenschaften ; Hr . Christian Karl Barth , ed .-nfalls
Ministerialrats ) bei dem Ministerium der Finanzen ; Hr .
Gustav Borherr , königl . Baurarh . 4) Aus der Bür¬
gerschaft : Hr . Johann Georg Wollenweber , Bürger
uud Silberarbeiter ; Hr . Wilhelm Michel ; Bürger und
Wemhändkr ."

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 28. Mar. Der Herzog Gustav

von Mecklenburg - Schwerin ist heute , von Paris kom¬
mend , hierangekommen . Tags vorher war der königl .
sächsische Gesandte am königl. französ. Hofs - Freihr.
v. Uechteritz , hier « ingetrvffey .

Paris , den 27 . Mai . Die Prozeffverhandlungm
in der Verschwörungssache vom ly , Aug . v . I . sind ge¬
stern in der Pairskammer fortgeftzk worden . — In der
Deputirtenkammer sind , nach einer lebhaften , aber
folgelos gebllehenen - Diskussion über die Abfassung des
Protokolls der vvrhergegangenen Sitzungä neue Ge -
sezenkwürfe , sämmtlich auf Ausdehnung der inner »
Schiffahrt durch Kanäle und andere VerbindungsnmleL
gehend , durch den Minister deS Innern vorgclcgt - wor¬
den. Die Tagesordnung führte hierauf die Fortsetzung
der Erörterung des die Donatarien betreffenden Geftz -
entwurfs herbei. Nach langen , oft sehr stürmischen De¬
batten , wurde diese Erörterung für geschlossen erklärt .
Morgen soll der Berichtserstatter nochmals gehört , und
dann über den Entwurf abgestimmt werden .-

In der Diskussion über diesen Gesezerftnmrf am
24 . d . äußerte Manuela Nicht nur die Bürger , die
zur Bertheidigung deS Landes an die Gränzen eilten ?
hätten ihr Leben dem Daterlande zum Opfer gebracht ,
sondern auch viele ? die im Innern geblieben . Vor 2
Monaten habe man versichert , die Emigranten verlang¬
ten keine Entschädigungnun aber habe man das Herz ?
sie zu fordern . Warum ff Damals hätte dir heil . AllianK
repräsentative Regierungen noch nicht mit Glük bekriegt »
( Stimme rechts : Das heißt , sie hatten die Aufrührer
noch nicht unterdrükt . ) Nebrigens finde er gang natür¬
lich , daß die Emigranten mit der Rükkehr deS Königs
auch für sich Herstellung des vorigen Zustandes forder¬
ten , wenn ? wie man behaupte , der König während
seiner Abwesenheit nicht aufgehört habeüber Frankreich
zu regieren , und alles seit Z6 Jahren Geschehene Ver¬
brechen und Umsturz war . Man müsse aber nicht ver¬
gessen , daß noch weit zahlreichere Klaffen von Menschen ?
dir in Frankreich geblieben seyrn , und Opfer gebracht
hätten , Entschädigung ' zu fordern hätten . ( Ein Stim¬
me rechts : Dafür werden Sie gut bezahlt werden .) Ich
bin auch davon überzeugt ^ aber ' ich werde mit einer
Münze bezahlt werden / dir dem ganz fremd z« fty»

-r
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scheint / der mich unterbricht , nämlich mit der öffentli¬
chen Achtung , die dem nicht fehlen kann , der im Inter¬
esse seines Landes , der Gerechtigkeit und der Vernunft
spricht. (Beifall links.)

In der Sitzung am 25 . d. sprach General Foy über
den nämlichen Gegenstand , besonders in Beziehung aufeine von dem Deputirten Piet vorgeschlagene Abände -
ruung des 1 » Artikels des Gesezentwurfs . Ich bin ,
sagte er , einverstanden mit Hrn . Piet über einen Gcund -
saz , nämlich überden der Spezialität ; er erkennt an,daß die Fonds der ausserordentlichen Domainen nicht
anders , als zum Vvrthrile der Donatarien verwendet
werden dürfen ; er will aber die Donatarien der ersten
Klaffe ausschließen , weil sie , nach seiner Meinung , reich
genug sind . Inzwischen befinden sich alle Donatarien
in einem solidarischen Verhältnisse ; alle haben mit und
neben einander gesuchten ; eine Art von Bruderschaft
hat sich unter ihnen gebildet ( Lachen auf der rechten
Seite ) , und sie sind sich wechselseitige Hülfe schuldig.
( Wiederholtes Lachen .) Es sey mir übrigens erlaubt ,
mehr alS einen groben Jrrthum auszrrdecken , in wel¬
chen der Hr . Berichtserstaltcr ( de Bouthilliers ) verfal¬
len ist , als er gestern sagte , man könne sehr gut und
ruhmwürdig dem Staate dienen , ohne daß der Staat
deswegen seinen Dienern eine Dotation schuldig sey ; nir¬
gends finde er Dotationen für die Sieger von Rocroy ,Denain und Fontenoy ausgezeichnet . Diese Zitationen
sind nicht glüklich gewählt . Gerade die Sieger von Ro¬
croy und Fontenoy waren die ersten , welche Dotatio¬
nen erhalten Haben - Im I . 1643 erhielt der Prinz von
Conde ^ das Clermontesische zur Belohnung für die von
ihm geleisteten Dienste ; es war eine Domaine von kaum
zu berechnendem Werkhe ; die bloßen Hohertsrcchte ha¬
ben im I . 1734 die Regierung 2 Mill . gekostet , um sie
wieder an sich zu bringen , und noch jetzo bezieht das
Haus Conde ^ , allen durch die Revolution erlittenen
Verlust abgerechnet , 150,000 Fr . daraus . Was Fon¬
tenoy betrift , wer weiß nicht , daß Chambord die Be¬
lohnung dieses denkwürdigen Sieges wurde , unter dem
Zujauchzen von ganz Frankreich ? Wer weiß überdies
nicht , daß es nicht bloß die dem Staate geleisteten wich¬
tigen Dienste waren , welche man ehemals auf solche Art
belohnte ? Erinnert man sich nicht mehr des berüchtig¬
ten rothen Buchs , das in der konstituirenden Velsamm -
lung ausgerollt wurde ? Mehr als einmal gab man
Familien , selbst für schlechte Handlungen , Geldbelvh
nungen , die sie beim Ausbruche der Revolution noch
bezogen , und vielleicht jetzo noch beziehen. Die Ver¬
schiedenheit der vergangenen und der jetzigen Zeit liegt
vorzüglich darin : Ehemals nahm man weniger auf die
Subalternvffiziere und die Soldaten Rüksicht ; jezt ist es
anders ; kann man aber glauben , datz man viel für sie
Hethan habe ? Wissen sie , meine Herren , daß die un -
chlüklichen Verstümmelten , die sie auf der Liste der Do -
Matarien erblicken , diejenigen sind , welche unzählige Ka
rneraden überlebt haben , die ans den Schlachtfeld umqe
kommen . Wissen sie, daß in den lezttn Kriegsbeilen unter

unsren unglüklichen Soldaten der Tod zum Leben wie60 gegen 1 sich verhielt . Und unsere Offiziere ! Die
eoelmüthigsien , wie die tapfersten , mäsig , an Arbeit
gewohnt , und abgehärtet , weil sie Bauernsöhne wr ,ren , marschierten sie nicht zu Fuß an der Spitze der
Kompagnien , waren sie nicht immer die ersten aufder Bresche und auf den Schlachtfeldern ? Die Mi -
litäradministration konnte nur selten , nur schwer und
unvollständig für ihre Bedürfnisse sorgen ; sie dachtenaber zu edel , um an Plünderungen Theil zu nehmen ,wozu oft die Noch die Soldaten zwang ; ihr Leben warein ununterbrochenes Leiden , eine ununterbrochene Ent¬
behrung . Und waS erwartete sie zulezt ? Der Tod auffremdem Boden , fern von den ihrigen ; die Hofnungallein , die Blicke der Nachwelt auf sich zu ziehen , konn¬
te ihnen diesen Zustand erträglich machen . Wenn sie
ihre Blicke auf die höhern Grade , aus die Männer ,welche durch ausgezeichnete Talente sich dieselben erwar¬ben , kurz aus die Generäle , werfen , was ist aus diesenMännern geworden ? Frankreichs Ucbermacht ist dahin ;alle diese Männer , welche einstens Provinzen regierten ,Nationen mit Krieg überzogen , sie sind in der Klaffeder Bürger geblieben . Wo sind ihre Reichthümer , ihre
fruchtbaren Felder , ihre Palläste , erbaut , wie man
behauptet hat , mit den Thronen der Nationen ? Höch¬stens kann ich ihnen 20 Männer anführen , die einen
Theil der Reichthümer sich erhalten haben , welche durchdas Oberhaupt der Regierung ihnen zu Theil geworden ;alle andere haben kaum einen Zufluchtsort , wo sie ihr ,
Haupt hinlegen können . ( Von der linken Seite : Dos ,
ist falsch ! ) ES ist Thalsache ; der Donatarien d -r
1 . Klasse besitzen nicht einen Schollen Erde als Eiqen -
thum ; ich will ihnen Männer nennen , die 50,000 Fr .
Renten hatten , und nun nur noch des kärglichen Re -
traitegehalts genießen ; ich werde ihnen ihre Namen
neunen , wenn sie eS verlangen . Den Verhöhnern dcS
Nationalruhms wird es schwer werden , ein Land zu nen¬
nen , worin , nach so langen und hartnäckigen Kriegen ,unter einem Beherrscher , der von Natur so nachsichtig ,und durch Kalkül so Unheil bringend war , eS so we¬
nige VerreS und so viele Decius gegeben hat . ( Beifall
links . ) Die Kommission hak gestern , als ste von den
polnischen Verhältnissen zwischen der franz . Armee und
den Burgern sprach , erste« mit Cäsar ' s Armee vergli¬
chen . Allerdings ist der militärische Ruhm der Fuß¬
schemel gewesen , auf welchem ein anssrordentlicher
Mann zur höchsten Gewalt empörstieg ; aber daß unser «
Armee mit Eäsar ' s Armee verglichen werden könne ,
daß man sagen dürfe , sie habe dem Unterdrücker seines
Landes zum Werkzeuge gedient , dies ist falsch ; man
erinnere sich der Tkatsqchen . Als keine auswärtige
Feinde mehr zu bekämpfen waren , zog Cäsar ' s Armee ge¬
gen die Bürger ; als der römischeSenat sie verabschiedete ,
gieng Cäsar ' s A - mee über den Rubikons sie verfolgte
mit ihm die Trümmern der in Italien , Spanien , Asien ,

. Asrak , dnsstnsterbenden Freid -tt . Hat die französ . Arme «
i etwas ähnliches gelhcrn ? ( Viele Stimmen rechts : Und
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der 20 . März , der IS . Bendemiaire , der iS . Fructi¬
dor , der 1ö. Brumaire ! ) Ich frage sie noch einmal :
Hat die französ. Armee etwas ähnliches aethan ? Hat
es jemals eine von Bürgersinne mehr durchdrungene Ar¬
mee gegeben , eine Armee , die den bürgerlichen Obrig¬
keiten mehr Gehorsam geleistet, die dem vaterländischen
Interesse wehr ergeben gewesen wäre ? Sie bestand nicht ,
wie ehemals , auS Leuten , welche Werber auS dem Ab¬
schaum der Städte und Dörfer zusammengerafft hatten ;
sie bestand aus der Blüthe des Volks , aus dem rein¬
sten Blute Frankreichs . Keine Beschwerlichkeit , keine
Gefahr kennte sie schrecken ; sie fochten und starben sin¬
gend , und der Tod fand sie nicht nur aufdem Schlacht -
feldc ; er fand sie auch auf den Blutgerüsten der Revo¬
lution . DaS Schreckensystem , von dem man so viel
spricht , drohte denjenigen , welche , treu dem vaterlän¬
dischen Boden , in Frankreich geblieben waren ; es ver¬
schonte nur diejenigen , welche jenseit deS Rheins unter
den Fremden sich befanden . ( Stimmen links : Bravo !
Stimmen rechts : Der König war dort .) Der König
war noch in Frankreich . ( SesmaissonS : Er war Ge¬
fangener im Tempel .) Cnstine , Biron , Miaczins -
ki , Houchard und so viele andere mußten daS
Blutgerüst besteigen . Ich selbst bin , noch jung ,
von der Avantgarde der Nordarmee , wo ich ge¬
gen die Feinde meines Vaterlandes kämpfte , in
die Kerker von Jos . Lebon geschleppt worden . Ich
bin dem Revolutivnstribunal übergeben worden , und
ohne den Y . Thermidor wäre ich umgekommen , wie so
viele andere ausgezeichnete Schlachtopfer . ( Eine Stim¬
me rechtS : Allzubescheiden ! ) Und wissen sie , worin
mein Verbrechen bestand ? Es bestand darin , daß ich,wie gegenwärtig noch , nicht leise und demüthig sagen
kann , was mein Herz feurig fühlt , und was meinem
Verstand hell und klar einleuchtet ; mein Verbrechen
war , wie gegenwärtig , daß ich das Verbrechen hasse ,von welcher Seite es auch kommen mag ; mein Verbre¬
chen war , wie gegenwärtig , daß ich gleichen Abscheu
gegen die Guillotine - Jakobiner und die Galgen -Jakobiner
empfinde . ( Lebhafter Beifall auf der Unken Seite .)Man hat behauptet , daß die ital . Armee den iS - Fruc -
ditor befördert habe . Hatte man nicht auch sagen sollen,daß die weit zahlreichere Rheinarmee Adressen in entge -
gengeseztem Sinne habe übergeben lassen ? Aber alle
diese Adressen , sowohl für , als dawider , sind ohne Ein¬
fluß qebl eben . Jener Tag war das Werk eines Thcils
dê Regierung ; die Armee hatte keinen Antheil daran .( Stimmen rechtS : Wie , bivouacquirten die Trup -
pen nickt mit Kanonen in den Straßen von Pa¬kts ? General Auqereau kommandirte sie.) Es be -
stnd sich kein Armeekorps , keine Munition in
Frankreich , und die Soldaten Frankreichs sindder

^
damals statt gehabten Verletzung der Rechte undWurde der Nationalrepräsentation ganz fremd . ( Rechts :Earnot selbst wurde arretirt und als Royalist devor -tM .) Die einzigen Truppen , die in Bewegung geseztwurden , waren die gewöhnliche Wache des Direkto¬

rium und die beS gefezgeben Körpers ; sie wurden es
auf Befehl der Saalinspektoren ; die Armee hatte keinen
Antheil . ( Beschluß folgt .)

Der König hat unterm 26 . b. den Marquis Barthe -
lemy , auf dessen durch zerrüttete Gesundheitsumstände
motivirteS Ansuchen , der Vizeprästdentschaft in der
Pairskammer enthoben , und zu dessen Nachfolger den
Marquis de Pastoret ernannt .

Die zu 5 v . h. konsolidirten Fonds standen gestern j «
ö4/v , und bi« Bankaktien zu 1566T Fr .

Niederlande .
Brüssel , den24 . Mai . Heute hat die zweite Kam¬

mer der Gcneralstaaten mit 5ö gegen ly Stimmen ent¬
schieden, daß Ehescheidungen künftig in von dem Ge¬
setze noch zu bestimmenden Fällen stakt haben können .

O « st r « t ch.
Wien , den 24 . Mai . Die heutige Wiener Zei¬

tung meldet : Se . k. k. apostol . Maj . haben Ihren bis ,
herigen ausserordentlichen Gesandten und bevollmächtig¬
ten Minister am königl . französ . Hofe , den k. k . Käm¬
merer , wirklichen geheimen Rath und General der Ka¬
vallerie , Karl Freiherr » von Vincent , zu Ihrem aus¬
serordentlichen Botschafter an eben demselben Hofe zu er¬
nennen geruht , in welcher Eigenschaft derselbe am 15 . d.
von Laibach auf seinen Posten abgegangen ist.

Am 2Z . Mai wurde der Wiener Kurs auf Augsburg zu
yys K . M . notirt ; die Metalliques standen zu 74 ^ ,und die Bankaktien zu 57ö ^.

Spanien .
Madrid , den 15 . Mai . Am 12 . d . kündigte der

Minister des Innern den Cortes an , daß der König , des
ihm durch den 144 . Artikel der Konstitution errheilten
Rechts sich bedienend , die Sanktionirung deS Dekrets
vom 12 . Apr . , in Betreffder patriotischen Gesellschaften ,
verweigere . Es ist mir leid , sezke der Minister hinzu ,im Falle zu seyn , ihnen diese Weigerung anzuzeigen ;
Europa wird aber darin einen Beweis von der Freiheit
finden , mit welcher Se . Maj . Ihre konstitutionelle Ge¬
walt ausüben . Uebrigens enthält das , was ich ihnen
hier vorlesen werde , und was das Resultat einer Be -
rathschlagung in dem Koseil der Minister ist , alle Grün¬
de , welche Se . Maj . bestimmt haben , erwähntes De¬
kret nicht anzunehmen . Der von dem Minister abge¬
lesene Aufsaz befindet sich bis jetzo noch in keiner Zei¬
tung . — Der Richter Arias , welcher in der Sache des
Kanonikus Venuesa gesprochen , ist pldzlich verschwun¬
den , und seine Stelle daher durch den Advokaten Caste-
jan besezt worden .
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AuSzug air - - r« Karlsruher Witterungsdevrachtungen .

80 . Mai Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt »
Morgens ^ 7
M 'trqs S
NactttS ; il

26 Zoll 0,7 Linien
27 Zoll 11,6 Linien
26 Zoll 0,2 Linien

6,2 Krad über 0
15,6 Krad über 0
7,7 Grad über 0

46 Grad
36 Grad
4 ? Grad

Nordost
Nordost
Nordost

heiter , künftig
zieml. heiter
heiter

LodeS - Anziegen .
Mit dem tiefsten Schmerzgefühl erfüllen wir die traurige

Pflicht , unfern Verwandten und Freunden die betrübte Nach ,
ruht mitchlheilen , daß unsere jüngste Tochter , Sophie Phi -
tippine , an den Folgen eines faulen Wurm - NckvenfiebcrS , in
einem Atter von - Jahren 7 Monaten und Lag , am - g . die¬
ses , Nachts 1/4 12 Uhr , nach einem igtägigen Krankenlager ,sanft entschlafen ist . Wer dieses liebe gute Kind kannte , wird
trnsern Verlust fühlen .

Karlsruhe , den Sr . Mai rön .
Oberst C. Peter nell .
Katharina Peterne ll , geb . Baue .

Meine auswärtigen Verwandten und Freunde benachrichtige
Ich von dem unersezlichen Verlust , welchen ich mit 4 kleinen
Kindern durch den am r6 . dieses , Abends 6 Uhr , an Drüsen ,
schwindsucht erfolgten Tod meiner guten Gattin , Lisette , geb .
Waag , in ihrem kaum begonnenen 35 . Lebensjahre , erlitten
habe . Ich bitte sehr um Verschonung mit Bcileidsbezcugun -
ZkN und um Fortsetzung ihrer Freundschaft .

Durlach , den 28 . Mai 1821.
Aug . Schmidt , Jetteiverwalter .

Theater . Anzeige .
Heute , Donnerstag , den Si . Mai : Die Quälgeister ,

Lustspiel in 5 Akten , von Heinrich Beck. — Frau v . Busch ,
Isabelle .

Bekanntmachung .
Daß die Kaiser ! . Russische Gesandlschaft , ohne vorherige

Anfrage bei der hierzu verordncten Kaiser ! . Behörde , und oh¬
ne deren auSbrükliche Bewilligung , keine Püffe zu ertheilen
ermächtigt ist , wird hiermit , zu Verhütung voreiliger und
schädlicher Schritte , zur öffentlichen Kcnntniß gebracht .

Karlsruhe , den 3o . Mai 1821.
Kaiser ! . Russische Gesandtschaftskanzlei .

Baden . sBekanntmachung . fi Ein hochvcrehrüchcs j
Publikum wird hiermit benachrichtiget , daß , nach erhattener s
^ rlaudniß von der Großherzogl . Bad . Obcrpostdirektio » , vom i
2 . Jul - d . I . anfangend , jeden Sonntag früh 5 Uhr eine be¬
reite Kutsche mir abwechselnden Pferden von Etrsßburg nach
Baden , und Montags früh 5 Uhr von Baden nach Siraß -
iburg retour fährt , und ebenso jeden Milwoch von Strasburg
» ach Baden , und Donnerstags von Baden nach Strasburg .
Die mit dieser Gelegenheit reisenden Personen werden binnen
k Stunden von Straßdurg nach Baden , und binnen 6 Stun¬
den wieder retour befördert. Der Preis für eine Person von
Baden nach Straßburg fmit Einschluß des Trinkgeldes ) ist
2 fl . 5Z kr. oder 6 Fr . 8 Sols , Wer bloß einige Stunden
«uf dieser Route mirsahren will , zahlt pr . Meile 24 kr . , und
hat sich zu melden in Straßburg im Raben , aus den Pvsthal -

tcreien zu Bühl , Achern , Appenweyer , Kehl , und zu Bade »im Gasthof zum Drachen .
Die nach dem Hubbad reisenden Personen können sich aufdieser Route der nämlichen Gelegenheit bedienen .
Freiburg . fFahndung . fi Der wegen mehrmals ver .

übten Diebstahls seit einiger Icic bei Unterzeichneter Stelle in
Untersuchung gestandene Landwehrmann , Mathias Weiservon Peterzcll , Amts Hornberg , hat heute in der Nacht zwi¬
schen 11 und 12 Uhr Gelegenheit gefunden , aus seinem Si¬
cherheitsarrest zu entweichen , und dadurch sich der wiederhol¬ten Desertion schuldig zu machen.

Da dieser Mensch sehr gefährlich , und uns an seiner Hab -
haftwcrdung gelegen ist , so ersuchen wir sämmtliche Großher -
zogliche Behörden , auf denselben zu fahnden , und ihn im Be¬
tretungsfall wohlvcrwahlt zum weitern rechtlichen Verfahre »
gegen ihn anher cinzulicfern .

Frciburg , den 26 . Mai 1821.
Der Oberst und Kommandeur des Lin. Jnfant .

Regiments v . Neucnstein Nr . 4.
v . Ez dorff .

Signalement .
Weiser mißt 5 ^ 2 " 5" ^ , hat einen untersezten Körper¬

bau , blasses Gesicht , braune Augen und Haare , spitzige Nasx
und einen starken Bart . Bei seiner Entweichung trug er eine
tuchene Jacke von grauer Farbe , i Paar zwilchene Panialon ,
Strümpfe und Schuhe , und war ohne KvpsbcLcckung, da er
leztcre zurükgclassen hat .

Mannheim . sP ferde - Verstei g erun g . f) Aufhöch -
sten Befehl werden nächstkommenden Montag , den 4 . Jum ,
früh um 8 Uhr , bei den hiesigen EchloßßaUungcn 16 ausran -
girie Äavalleriepferdc an die Meistbietenden öffentlich , gegen
gleich baare Zahlung , versteigert ; wozu die Liebhaber hiermit
eingeladcn sind.

Mannheim , den 29 . Mai 162, .
Vom Kommando des Dragoner - Regiments

v . Freistedt Nr . 1 .
Oftersheim . ifSchLferci - Vcrpachtung .fi Die

sämmtlich Begüterten der Gemeinde Oftersheim sind gesonnen,
die von gnädigster Herrschaft käuflich übernommene Schäferei
in hiesiger Gemarkung in einen , vom 1 . August d . I . « Hän¬
genden Aähngen Iciibestand , unter sehr annehmbaren Bedin¬
gungen öffentlich zu versteigern .

Der Versreigerungslenmn ist auf Dienstag , den 12 . Jun .
d . I . , Nachmittags 1 Uhr , auf dem Rathhaus zu Ofters¬
heim , festgesezt- ^ ^ ^ .

Die Bedingungen können töglich bei dem Ortsvorstande
dahier eingeschen werben . „ ^ . . . . ^

Aufgefardcrt von den sämmtlichen Begüterten dahier , bringt
man diese Besiandsverstcigcriing zur öffentlichen Kcnntniß ,
und ladet die Steigerungsliebhaber auf besagten Tag und
Stunde höflich ein.

Redakteur : E. A. Lamepz Verleger und Drucker : Phil . Macklut .
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